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Zusammenfassung 
Um die Modelle SIMERYW und SIMERYG (Simulations-
modelle zur Epidemieentwicklung von Mehltau in Winterweizen 
bzw. -gerste) als Entscheidungshilfen in der Pflanzenschutzbera-
tung zu nutzen, war es notwendig, diese Modelle mit einem 
Simulationsmodell zu koppeln, das die ontogenetische Entwick-
lung der beiden Wintergetreidearten nachbildet. Die Genauigkeit 
(Abbildungsgüte) des dafür ausgewählten Modells ONTO er-
wies sich zunächst jedoch als unzureichend. Durch Kooperation 
zwischen wissenschaftlichen und behördlichen Institutionen auf 
dem Gebiet des Pflanzenschutzes konnte das Modell ONTO so 
modifiziert werden, daß es heute im Rahmen der geplanten 
Praxisanwendung einsetzbar ist. Trotzdem wird an einer weite-
ren Verbesserung der Modellgüte gearbeitet. 
Stichwörter: Simulationsmodelle, Ontogenese Wintergetreide, 
Pflanzenschutz 
Abstract 
It was necessary to join the models SIMERYW and SIMERYG 
(simulation models on epidemie development ofmildew in win-
ter wheat and winter barley) with a model fm the simulation of 
ontogenetic development of these two winter cereals species, in 
order to use the mildew epidemie models as decision aid in the 
plant proteetion service. The quality of simulation of therefore 
chosed model ONTO was at first not sufficient. In the meantime 
the model ONTO was modified by the cooperation 01' scientific 
and administrative institutions on the field 01' plant protection. In 
the result it is now useable for practical purposes of use. Never-
theless it is worked at a further improvement of model quality. 
Key words: Simulation models, ontogenetic development 01' 
winter cereals, plant protection 
1 Einleitung 
Für das vom Bundesministerium für Ernährung, Landwirtschaft 
und Forsten (BML) geförderte Modellvorhaben PASO "Praxis-
einführung rechnergestützter Entscheidungshilfen in den Pflan-
zenschutz" (siehe KLEINHENZ u. a. , 1995) wurde dem Institut für 
Folgenabschätzung die wissenschaftliche Betreuung übertragen. 
Im Rahmen dieser Aufgabe ergab sich im Herbst 1994 ein be-
sonderes Problem. Es erwies sich, daß die Programme 
SIMERYW bzw. SIMERYG (Simulationsmodelle für die Nach-
bildung der Mehltauepidemie in Winterweizen bzw. -gerste) in 
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der vorliegenden Form nicht zur Optimierung oder Objektivie-
rung des Pflanzenschutzmitteleinsatzes gegen Erysiphe graminis 
beitragen konnten. Neben einigen anderen prinzipiellen Ände-
rungen (vor allem in der Zielstellung) war es notwendig, die 
Wechselwirkungen zwischen Getreidepflanze und Schadpilz im 
Modell besser abzubilden. Eine besondere Rolle für die Ent-
wicklung der Mehltauepidemie spielt dabei die ontogenetische 
Entwicklung des Getreides. 
Da beide Programme (SIMERYW, SIMERYG) zur Unterstüt-
zung der aktuellen Pflanzenschutzberatung eingesetzt werden, 
müssen die entsprechenden EC-Werte des Getreides auch tages-
aktuell vorliegen und können nicht erst im nachhinein bereit-
gestellt werden. Praktisch bedeutet das, daß die Schaderreger-
modelle mit einem Modell, das die Ontogenese von Winter-
weizen bzw. -gerste berechnet, gekoppelt werden. Ein solches 
Modell stand aber im eigenen Institut nicht zur Velfügung. Des-
halb war es erforderlich, in der internationalen Literatur nach 
einem entsprechenden Modell zu suchen, das folgende Kriterien 
erfüllte: 
a) Aufgrund des vorgesehenen Einsatzes mußte es als DOS-Pro-
gramm vorliegen bzw. einfach zu erstellen sein und sich durch 
eine geringe Laufzeit auszeichnen. 
b) Das Modell mußte sich mit möglichst wenigen "leicht" be-
schaftbaren Eingangswerten "begnügen". 
c) Es mußte die Eintrittstermine der einzelnen EC-Stadien (von 
EC 29 bis EC 61) hinreichend genau abbilden. Die Abwei-
chungen zwischen Bonitur und Modellergebnis sollten maxi-
mal ± 7 Tage betragen; in der Mehrzahl der Fälle aber nicht 
mehr als ± 2 Tage! 
d) Das Modell mußte kostenfrei nachnutzbar sein. 
Die Literaturanalyse ergab, daß viele Modelle entweder sehr 
komplex aufgebaut waren und eine Vielzahl von Einflußwerten 
benötigten oder ungenügend validiert waren. Schließlich erwies 
sich das Simulationsmodell ONTO (WERNECKE und CLAUS, 
1996) als das geeignetste. Es erfüHte sowohl Kriterium a) als 
auch Kriterium b) (Abb. 1). Außerdem zahlten sich bei den 
Gesprächen zur Umsetzung des Kriteriums d) auch die langjähri-
gen Kontakte und erfolgreiche Zusammenarbeit zwischen den 
Wissenschaftlern der beiden Einrichtungen aus. 
2 Methode 
Technische Realisierung der Programmkopplung 
Alle in PASO enthaltenen Simulationsprogramme laufen unter 
einer im Institut für Folgenabschätzung programmierten einheit-
lichen Nutzeroberfläche. Sie wurde erstellt mit Hilfe der Pro-
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Abb. 1. Schematische Darstellung des Simulationsmodells ONTO. 
grammiersprache "BORLAND-PASCAL mit Objecten © Bor-
land International 1992". Das Programm ONTO wurde von den 
Qnedlinburger Kollegen mit Hilfe der gleichen Programmier-
sprache entwickelt. Damit waren hervorragende Voraussetzun-
gen für die Einbindung von ONTO in PASO gegeben. ONTO 
wurde als eigenständige TPU bereitgestellt. Damit bleibt einer-
seits die Autorenschaft unangetastet (Quellcode verbleibt bei 
Agroökosystemforschung Quedlinburg) und andererseits wird 
ein problemloser Aufruf des Programms ermöglicht. 
Die Nutzung der Mehltau-Simulationsmodelle erfolgt nun in 
der Regel wie folgt: 
- Abfrage der Eingabe-Parameter und Speicherung dieser Para-
meter in einer Steuerdatei 
- Auswahl der zu verwendenden Witterungsdatei und Bereit-
stellung dieser Daten in zwei verschiedenen Formaten (für 
Ontogenese- und für Schaderregerprogramm) 
- Aufruf von ONTO und Speicherung der Ergebnisse in einer 
Datei (als Anfangswert für die Simulation wird immer der Aus-
saattermin verwendet) 
- Aufruf des Schaderregerprogramms (alle Eingabewerte wer-
den aus Steuer-, Witterungs- und Ontogenese-Ergebnis-Datei 
gelesen) und Speicherung der Ergebnisse. 
Methodik zur Einschätzung der Güte des 
Ontogenese modells 
Bei der Kopplung von ONTO mit den Mehltauschaderreger-
modellen SIMERYW bzw. SIMERYG ist es besonders wichtig, 
daß das Ontogenese-Simulationsmodell das Kriterium c) erfüllt. 
Zu EC 30, 31, 32 und 37 werden nämlich von den Getreide-
pflanzenjeweils neue Blattetagen gebildet, die der Schadpilz bei 
für ihn günstigen Bedingungen sukzessive besiedelt. Die weitere 
Getreideentwicklung bis EC 61 ist für eventuell notwendige 
Bekämpfungsmaßnahmen von Interesse. Die Güte von ONTO ist 
also nicht durch die Differenz des gemessenen und beobachteten 
EC-Stadiums am Boniturtag zu bestimmen, sondern durch die 
zeitliche Differenz des Auftretens ausgewählter EC-Stadien im 
Vergleich von Bonitur und Simulation. Der in Tabelle 1 darge-
stellte Bewertungsmodus ist dabei von allen befragten Pf1anzen-
schutzexperten als durchaus streng und akzeptabel eingeschätzt 
worden. Die Bewertung wird jeweils für die Eintrittstermine von 
EC 30, 31, 32, 37, 59 und 61-69 vorgenommen; zusätzlich bei 
Winterweizen für EC 43/45 und bei Wintergerste für EC 49/51. 
3 Ergebnisse 
Simulationsergebnisse mit ONT095 
Die im Februar 1995 übergebene Version des Simulations-
modells ONTO (im weiteren ONT095 genannt) war bereits mit 
zahlreichen in Feldbeständen ermittelten Boniturwerten validiert 
worden (CLAUS u.a., 1993; WERNECKE und CLAUS, 1992). Die 
Vergleiche hatten gute, z. T. ausgezeichnete Übereinstimmungen 
gezeigt (Abb. 2). Allerdings war damit nur die Nachbildung der 
Entwicklung von Winterweizen möglich. Trotzdem wurde diese 
Modellversion sofort in das Programmpaket PAS095 integriert 
und allen beteiligten Pflanzenschutzämtern zur Verfügung ge-
stellt. 
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Abb. 2. Berechnete und experimentell ermittelte EC-Werte für Winter-
weizen (1990/91), Standort Quedlinburg. 
Leider war dieses Vorgehen viel zu optimistisch, wie sich im 
Frühherbst beim Vergleich der Boniturergebnisse mit den Mo-
dellresultaten zeigte. In Tabelle 2 sind die 8 Bonituren aufge-
führt, die uns zu diesem Zeitpunkt vorlagen. In dieser Veröffent-
lichung werden diese ausgewählten Daten auch dazu benutzt, um 
den Fortschritt bei der Weiterentwicklung des Modells ONTO zu 
demonstrieren (Tab. 3.1 und 3.2). Tabelle 3.1 verdeutlicht die 
schlechte Abbildungsgüte des Modells ONT095. Die Termine 
für das Auftreten der für die Mehltauprogramme wichtigen EC-
Stadien 30, 31 und 32 werden jeweils in mehr als 50 % der Fälle 
nur unzureichend getroffen. Während für EC 37 eigentümlicher-
weise eine gute bis sehr gute Übereinstimmung zwischen Boni-
tur und Simulation festzustellen ist, sind danach wieder erheb-
liche Abweichungen zu registrieren. Ab EC 49 scheint die Ent-
wicklung der Weizenpflanzen im Modell viel zu schnell zu ver-
Tab. 1. Definitionen für die Bewertung der Übereinstimmung zwischen Simulationsergebnissen und Boniturdaten (Bewertung der 
Abbildungsgüte von ONTO) 
bonitiertes EC-Stadium im Zeitraum 
Boniturtermin ± 2 Tage 
(Boniturtermin + 3 Tage) bis (Boniturtermin + 6 Tage) 
(Boniturtermin - 3 Tage) bis (Boniturtermin - 6 Tage) 
mehr als (Boniturtermin ± 6 Tage) 
auch als Simulationsergebnis aufgetreten 
Bewertung 
sehr gut 
ausreichend, Simulation etwas langsam (IS) 
ausreichend, Simulation etwas schnell (sS) 
unzureichend 
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Tab. 2. Ausgewählte Boniturdaten tür die Bewertung von ONTO 
Versuchsort Beiersdorf Doberlug Fraunberg Grasbrunn Bretzenheim VF Mainz Großenstein Haufeld 
zugeordn. Oschatz Doberlug- München Osterseeon Mainz Mainz Gera Erfurt 
meteorolog. Kirchhain 
Station 
Bundesland Sachsen Brandenburg Bayern Bayern Rheinl.-Pfalz Rheinl.-Pfalz Thüringen Thüringen 
Aussaattermin 10. 10. 1994 20. 10. 1994 18.10.1994 11. 10. 1994 15. 10. 1994 20. 10. 1994 7. 10. 1994 23.9.1994 
Bonituren 31.10. 10 08.11. 10 03. 11. 10 22.10. 
(Datum/EC) 04.04. 25 04.05. 30 13.04. 29 13.04. 
13.04. 28 15.05. 31 24.04. 31 24.04. 
20.04. 30 22.05. 37 02.05. 32 02.05. 
27.04. 32 30.05. 41 08.05. 33 08.05. 
04.05. 33 06.06. 51 16.05. 37 16.05. 
12.05. 37 12.06. 55 23.05. 37 22.05. 
18.05. 37 20.06. 61 30.05. 45 30.05. 
26.05. 39 26.06. 65 12.06. 55 12.06. 
08.06. 61 21.06. 65 21.06. 
05.07. 75 
Tab. 3.1. Bewertung von ONT095 anhand der ausgewählten Daten 
Bewertung EC 30 EC 31 EC32 
sehr gut 1 2 / 
ausreichend (IS) / 3 1 
ausreichend (sS) / / / 
unzureichend 3 5 7 
Boniturwerte gesamt 4 10 8 
laufen. Alle 5 Bewertungen "unzureichend" bei EC 61 69 er-
geben sich z. B. dadurch, daß diese Stadien im Modell deutlich 
früher (mehr als 10 Tage) als bei der Bonitur erreicht werden. 
Der entscheidende Grund für die schlechten Simulations er-
gebnisse war, daß bei der Parameterschätzung für das Modell nur 
Beobachtungsdaten aus dem Raum Quedlinburg vorlagen und 
daß die Validierung von ONT095 auch ausschließlich an solchen 
Daten bzw. an Daten aus der benachbarten Region Braunschweig 
erfolgte. Dadurch wurden offensichtlich die unterschiedlichen 
klimatischen Verhältnisse in den verschiedenen Regionen der 
Bundesrepublik Deutschland in dem verwendeten Parametersatz 
unzureichend widergespiegelt. 
Simulationsergebnisse mit ONT096 
Als Konsequenz der 1995 erzielten Ergebnisse ergab sich die 
Notwendigkeit, das Modell ONT095 zu modifizieren. Zum 
einen war der Parametersatz für das Modell neu zu schätzen. 
Zum anderen war das Modell auch auf die Nutzpflanze Winter-
gerste zu erweitern. Um beides zu ermöglichen, wurden vom 
amtlichen Pflanzenschutzdienst der Bundesrepublik über das 
Institut für Folgenabschätzung 42 Bonituren für den Ontogene-
severlauf von Winterweizen im Jahre 1995 aus 5 Bundesländern 
und 16 Bonituren zur Wintergerste aus 4 Ländern zur Verfügung 
Tab. 3.2. Bewertung von ONT096 anhand der ausgewählten Daten 
Bewertung EC30 EC 31 EC 32 
sehr gut 3 7 4 
ausreichend (IS) / / 2 
ausreichend (sS) / / / 
unzureichend 3 2 
Boniturwerte gesamt 4 10 8 
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10 31.10. 10 31.10. 10 27.10. 10 15. 10. 10 
29 23.03. 29 14.03. 29 18.04. 25 12.04. 25 
31 03.04. 30 22.03. 29 26.04. 29 25.04. 30 
32 11.04. 31 28.03. 31 05.05. 31 03.05. 31 
33 18.04. 31 03.04. 32 12.05. 32 12.05. 31 
37 24.04. 31 13.04. 32 19.05. 34 22.05. 35 
37 03.05. 33 21.04. 32 26.05. 37 29.05. 37 
43 09.05. 34 26.04. 32 02.06. 39 12.06. 49 
55 15.05. 37 03.05. 33 09.06. 49 19.06. 59 
65 22.05. 37 08.05. 34 16.06. 55 28.06. 65 
02.06. 55 15.05. 39 23.06. 61 
09.06. 61 22.05. 43 
05.07. 75 29.05. 59 
06.06. 61 
03.07. 75 
EC 37 EC49/51 EC59 EC 61-69 
5 / / 1 
2 / / 1 
2 2 2 2 
2 / 5 
11 3 2 9 
gestellt. Außerdem wurden die zugehörigen Wetterdaten nach 
Quedlinburg übermittelt. Mit Hilfe dieser Daten entstand im 
Frühjahr 1996 eine neue Version des Ontogenesemodells ONTO 
(im weiteren ONT096 genannt). 
Tabelle 3.2 verdeutlicht, daß mit ONT096 das Eintreten der 
einzelnen EC-Stadien wesentlich besser nachgebildet wird. Für 
mehr als 50 % der ausgewählten Boniturwerte wird die Überein-
stimmung zwischen Modell und Beobachtung als "sehr gut" be-
wertet. Eine genauere, interne Analyse ergibt außerdem, daß von 
den 10 verbleibenden unzureichenden Übereinstimmungen 5 
wahrscheinlich auf Boniturungenauigkeiten zurückzuführen 
sind. 
Vom Gesamteindruck her ähnliche Ergebnisse liefert die in 
den Tabellen 4.1 und 4.2 dargestellte Einschätzung von ONT096 
anhand aller im PASO-Projekt 1995 erfaßten Boniturdaten. Ins-
besondere überzeugt die hohe Abbildungsgüte im Falle von Win-
tergerste (Tab. 4.2), wobei die 6 unzureichenden Übereinstim-
mungen zu EC 31 schwer erklärbar sind. Allerdings war dieser 
überwiegend positive Eindruck zu erwarten, da ja die Bonitur-
daten von 1995 bei der Parameterschätzung für ONT096 Ver-
wendung fanden. 
Erfreulicherweise ergab aber die Einschätzung der Modellgüte 
anhand der Boniturdaten für 1996 ein ähnliches Bild, wie die 
EC37 EC49/51 EC59 EC 61-69 
3 1 1 6 
4 2 1 / 
1 / / 2 
3 2 
11 3 2 9 
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Tab. 4.1. Bewertung von ONT096 an hand aller für 1995 vorliegenden Bonituren zur Winterweizenentwicklung 
Bewertung EC30 EC 31 EC32 EC37 EC43/45 EC55 EC59 EC 61-69 
sehr gut 11 22 12 11 5 7 6 12 
ausreichend (18) 2 1 2 7 2 2 1 3 
ausreichend (s8) 1 2 3 4 1 6 1 6 
unzureichend 4 6 2 7 1 5 
Boniturwerte gesamt 18 31 19 29 8 15 9 26 
Tab. 4.2. Bewertung von ONT096 anhand aller für 1995 vorliegenden Bonituren zur Wintergerstenentwicklung 
Bewertung EC 30 EC 31 EC32 EC37 EC49/51 EC59 EC 61-69 
sehr gut 7 9 6 4 6 2 8 
ausreichend (18) 7 1 1 1 4 1 4 
ausreichend (s8) 1 2 
unzureichend 6 1 
Boniturwerte gesamt 14 16 7 5 10 5 14 
Tab. 5.1. Einschätzung der Vorhersagegüte von ONT096 an hand aller für 1996 vorliegenden Bonituren zur Winterweizenentwicklung 
Bewertung EC 30 EC 31 EC32 EC37 EC43/45 EC59 EC 61-69 
sehr gut 10 12 14 7 4 2 14 
ausreichend (18) 2 3 2 8 
ausreichend (s8) 5 9 9 3 2 
unzureichend 6 4 10 
Boniturwerte gesamt 21 25 23 13 8 5 34 
Tab. 5.2. Einschätzung der Vorhersagegüte von ONT096 anhand aller für 1996 vorliegenden Bonituren zur Wintergerstenentwicklung 
Bewertung EC30 EC 31 EC32 
sehr gut 5 11 11 
ausreichend (18) 3 4 3 
ausreichend (s8) 2 1 3 
unzureichend 3 2 3 
Boniturwerte gesamt 13 18 20 
Zahlen in den Tabellen 5.1 und 5.2 zeigen. Der Vergleich mit den 
nicht für die Modellbildung verwendeten Werten demon-
striert, daß ONT096 mit ca. 80%iger Sicherheit die Ontogenese 
von Winterweizen bzw. -gerste "ausreichend", mit ca. 50%iger 
Sicherheit "sehr gut" simuliert. 
4 Diskussion 
Obwohl die mit ONT096 erreichte Abbildungsgüte noch nicht 
völlig befriedigen kann, wird das Programm von den in PASO 
vertretenen Pflanzenschutzexperten bzgl. seiner Funktion, Ein-
gangswerte für die Mehltau-Simulationsprogramme zu liefern, 
aufgrund fehlender besserer Alternativen zunächst erst einmal 
akzeptiert. Eine weitere Verbesserung des Modells wäre trotz-
dem wünschenswert. 
Eine Schwäche der 96er-Modellversion liegt in der Tatsache, 
daß bisher die Variabilität des Eingangsparameters "geografische 
Breite" weder bei der Parameterschätzung, noch bei der Simula-
tion genutzt wurde. In bei den Fällen wurde dieser Wert als Kon-
stante (= 50) behandelt. Deshalb besteht der nächste Schritt logi-
scherweise darin, die Variabilität dieses Parameters (als Syno-
nym für Tageslänge) auszunutzen. Eine neue Parameterschät-
zung auf der Basis der bisher dazu benutzten Boniturwerte aber 
unter Einbeziehung der tatsächlichen geografischen Lage der zu-
gehörigen Wetterstation soll im späten Frühjahr 1997 erfolgen. 
EC37 EC49/51 EC59 EC 61-69 
7 8 2 7 
2 7 3 2 
1 5 3 
2 3 13 
12 23 5 25 
Die Abbildungsgüte des daraus entstehenden Modells ONT097 
dürfte sich dadurch gegenüber der von ONT096 zweifellos ver-
bessern. 
Ein weiterer Schritt könnte sein, die Anzahl der für die Para-
meterschätzung verwendeten Daten drastisch zu erhöhen. In-
zwischen verfügen wir über mehr als 200 Datenreihen zur onto-
genetischen Entwicklung von Winterweizen und -gerste in den 
Jahren 1991 bis 1996. Diese Daten wurden vorwiegend von 
staatlichen Pflanzenschutzämtern aus Bayern, Niedersachsen, 
Sachsen und Sachsen-Anhalt zur Verfügung gestellt, denen wir 
an dieser Stelle dafür noch einmal ausdrücklich danken möchten. 
Schließlich wäre es auch denkbar, die Struktur des Ontogene-
semodells zu verändern. Zum Beispiel könnte die Bodenfeuchte 
oder die nutzbare Feldkapazität als zusätzlicher Einflußfaktor 
betrachtet werden. Das hätte allerdings den Nachteil, daß die Be-
reitstellung der Eingangswerte für das Modell ONTO schwieri-
ger würde und die Daten meteorologischer Stationen, für die sol-
che Werte nicht berechnet werden, nicht mehr verwendet werden 
könnten. Das träfe insbesondere auf die in einzelnen Ländern 
etablierten Netzwerke agrarmeteorologischer Stationen zu. 
Abschließend sei noch einmal hervorgehoben, daß sich erst 
durch Anwendung des Simulationsmodells ONTO im Rahmen 
von PASO der Zwang ergab, dieses schon lange vorher ent-
wickelte und validierte Modell weiter zu verbessern, damit es die 
sich durch die Praxisanwendung ergebenden höheren Forderun-
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gen an die Abbildungsgüte erfüllt. Weiterhin ist festzustellen, daß 
die Weiterentwicklung von ONTO auch erst durch die im Zu-
sammenhang mit der Einführung in die Praxis durchgeführten 
zahlreichen "Kontroll"-Bonituren ermöglicht wurde. Insgesamt 
verdeutlicht dieses Beispiel die oftmals unterschätzte Tatsache, 
daß in der Regel nach der Entwicklung eines Modells in der 
Agrarwissenschaft erst die eigentliche Arbeit beginnt, um es 
möglicherweise eines Tages für praktische Zwecke (z.B. als 
Hilfsmittel in der Pt1anzenschutzberatung) einsetzen zu können. 
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Pflanzenproduktion und Pflanzenschutz Weißrußlands in 
schwieriger Lage 
Bad situation of plant production and plant protection in White Russia 
Von Dieter Spaar'), Wilor Samersow2) und Dieter Dräger3) 
Zusammenfassung 
Die Lage der Landwirtschaft, insbesondere der Pflanzenproduk-
tion, und die Situation des Pflanzenschutzes in der Republik 
Belm·us werden dargelegt. Über das System des staatlichen 
Pt1anzenschutzes, die Struktur der Forschung auf dem Gebiet des 
Pflanzenschutzes, deren Effektivität und Wirksamkeit in der Pra-
xis wird informiert. 
Stichwörter: Weißrußland, Pt1anzenproduktion, Erträge, 
Pflanzenschutzorganisation, Pt1anzenschutzforschung, chemi-
scher Pt1anzenschutz, Mitteleinsatz 
Abstract 
The situation of agriculture in the republic of White Russia in 
particular the situation of plant production and plant protection 
is described. Informations are given on the system of the national 
plant protection service, the structures of research in this field as 
weil as on the efficiency and effectiveness in practice. 
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Wie auch in den anderen Nachfolgestaaten der ehemaligen 
UdSSR sind die Transformationsprozesse in der Republik Bela-
rus (Weißrußland) mit tiefgreifenden Krisenerscheinungen ver-
bunden. Diese führten in der Landwirtschaft zu schwerwiegen-
den Problemen. Auch der Pflanzenschutz befindet sich in einer 
kritischen Situation. Im folgenden soll dieses näher betrachtet 
werden. 
Entwicklung der Landwirtschaft, insbesondere der 
Pflanzenproduktion 
In der Republik Belarus (Weißrußland) hatte und hat die Land-
wirtschaft einen entscheidenden Stellenwert. 45 % des Territori-
